
Norbert Am drıtten Tag seliner Reise uUrcC dıe Bundesrepublık
Greinacher Deutschland Anfang Maı 1987 fuhr aps Johannes

Paul Il VO  - dem Marıenwallfahrtsort Kevelaer 1Ns uhr-Arbeitslosigkeıt gebiet. In Bottrop erinnerte der aps den VO  - iıhm ıneın gesell-
schaftlıcher der Enzyklıka ‚„„Laborem exercens‘‘ geiorderten Vorrang

der Arbeit VOL dem Kapıtal und fuhrte ann AU:  N „Unver-Skandal schuldete Arbeıitslosigkeıit WwIrd ZU. gesellschaftlıchen
Skandal, WeNnn die ZUT erfugung stehende Arbeit nıcht
gerecht verteıilt un! der Ertrag der Arbeit nıcht azu Vel-

wandt WIrd, eine Arbeit fur moglıchst alle schaffen  ..
1nNne einseltige Diese rıchtige un:! mutige Aussage des Papstes hat Kriti1i-
Einmischung”? ker hervorgerufen. Im Wiırtschaftsteil der „Frankfurter

Allgemeıiınen Zeitung  66 VO Maı 1987 WwIrd unter der
Überschrift ‚‚Ora ei labora  06 der aps zunachst aIiur DEC-
lobt, daß sıch dıe Bedrohung des Ruhrgebietes Urc
dıe Arbeitslosigkeıit eigen gemacht hat Sodann aber
wıird dem aps vorgeworfen, daß sich mıiıt der zıtierten
Aussage ın die eutische Innenpolitik eingemischt habe
Der ommentator ann fort ‚„„‚Das ist eine Aussage
VO  . zweıfelhaftem okonomiıschem Wert DIie zudem och
als einseıtige Einmischung den Verteilungskampf auf-
gefaßt werden annn Das ‚Ora ei labora bete un!
arbeıte annn auch als Motto fur eine sinnvolle Arbeits-
eılung weltlicher un! kirc  ıcher Instanzen aufgefaßt
werden. Die Autoriıtat des Papstes lıegt ım ebet.“‘ Ist
VO  = einem Kommentator der „‚Frankfurter Allgemeinen
Zeıitung‘‘ zuvıel verlangt, wI1ssen, da cdiese Maxıme
‚„‚Ora ei labora‘‘ auf enedl. VO  — Nursıa, gestorben 547,
un! seine Ordensregel zurückgeht, weilche ın der Verbın-
dung VO  - Gebet un:! Arbeıt konstitutive rundlage der
abendlandıschen Kultur geworden 1st?)
Miıt emselben Argument e1ıner Zu sımplen „„AT-
beıtsteilung‘‘ zwıschen Kırchen und Staat andten sich
estimmte Wiırtschaftskreise ın den Vereinigten Staaten
VO Amerıka den Hırtenbrief der Katholischen Bı-
schofskonferenz der USA ‚Wırtschaftliche Gerechtigkeıt
fur alle  06 VOo November 19386 Eıne zentrale Aussage die-
sSC$ Hırtenbriefes lautet: ‚„„Wiır ordern eine eue natıonale
Verpflichtung ZU Vollbeschäftigung. Fur ist eın
SOzlaler und moralıscher Skandal, daß jeder sıiebte Ame-
rıkaner ar 1st, und WIT ordern gemeiınsame Anstren-
Nngen, die Armut auSzZ  en Obwohl WIr cdıe j1el-
SCNIC.  igen TODIemMe un Konifliktstoffe ennen, die 1
Zusammenhang mıiıt der erringerung der beıitslosıg-
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keıt auftauchen, glauben WITFL, dal3 eine Arbeitslosigkeit
VO  ; sechs oder s1ıeben Prozent weder unumgänglıich och
annehmbar ist‘‘ (Nr un 152)
Obwohl WITr 1ın der Bundesrepublık Deutschland seıt 1983
1mM Schniuitt eiwa 22 Millionen regıstrıerte Arbeitslose ha-
ben das entspricht einer Arbeıtslosenquote VO  - acht bıs
eun Prozent) un:! obwohl INa azu och eiwa 1,2 ıllıo0-
N  - nıchtgemeldete Arbeitslose hinzurechnen mußSß,

bısher eiıner eindeutigen Aussage der eutschen Bi1-
schofe, WwW1e S1e der aps un! die nordamerıkanıschen
Mıiıtbruder gemacht en

Abstieg ın dıe DiIie Arbeitslosigkeıit ist ın der Tat eın gesellschaftlıcher
strukturelle Skandal S1e edeute fuüur die Betroffenen einschließlich
Armut ihrer Yamılıenangehorigen 1Ur Zu Oft den Abstieg ın

die strukturelle Armut Mehr als jeder Dritte der regl-
strıerten Arbeıtslosen ın der Bundesrepublik Deutsch-
land erhalt weder Arbeıtslosengeld och Arbeıitslosen-
1  SM sondern der SOoz1la. ZUT Last
1INZu kommen die TODIeme niıchtfinanzieller Art ach
einer Untersuchung des ‚„„Instituts fur Arbeitsmarkt- un!
Berufsforschung urnberg en 31 Prozent der be-
fragten Arbeitslosen TODIeme mıt der freien Zeıt, SPDIC-
chen VO  - angeweıle un! Unausgelastetseın. 1elea-
gen siıch ber iıhr nledriges sozlales Ansehen un:! die
zilale Isolıerung!

un:! Wiıe die „Evangelische Kırche 1ın Deutschland'‘‘ ihrery 77 W  Re51gna’aon Studie ‚„Die smogliıchkeıten der Jungen eneratl-
on  .6 VO  - Ende ugus 1987 feststellt, bewirkt die Jugend-
arbeıitslosigkeıit be1ı vielen Betroffenen Zukunftsangst,
Zukunftsverdrossenheit und Resignation. em INda.  -

den Jugendlichen Entfaltungsmoglichkeıten verweigert,
werde ihnen eine „grundlegende Dımenslion des ensch-
Se1Ns genommen‘‘ ‚„„Vıelfac WITd unterschatzt, WwW1e sehr
Junge Menschen Arbeıitslosigkeıit oder TONEeNde Arbeıits-
losıgkeıt un: dıe Ungewißheıt be1 der Berufswahl als
Sinnkrise ihres Lebens empfinden‘‘2,

Die aCcC des Keine rage Wenn den Menschen geht, Seın
Menschen ist diıe Wohl und Heıl, MU. siıch die Kırche engagleren. Edward
aCcC Gottes Schillebeeckx schreıDbt:;: ‚, Wer Judisch-christlıc den le-

endigen ott glaubt, fur den ist die aC. des Menschen
die aCcC Gottes selber‘‘3 Wenn eiINe große Zahl VO  .

Menschen 1ın unNnseiIilen westlichen Industriegesellschaften
VO  —- dem och 1el großeren en! der Arbeıitslosen ın

der ‚„„‚Driıtten elt‘‘ ganz schweigen an des
Eixistenzminimums lebt, gesellschaftlıch isoliert, Ja aQus-

Suddeutsche Zeıtung VO:! 25 Janner 1985

Schillebeeckx, Weıiıl nıcht alles 1st, Freiıburg 1987,
udwest-Presse VO:! August 1987

362



gestoßen WITd, annn MU. sich dıe Kırche die aCcC
der Arbeitslosen ın der Nachfolge esu Christı eigen
machen.
el MU. INan sıch allerdings VOT einer Verabsolutie-
rung der Arbeiıit huten4. Die Arbeit hat einen vollıg ande-
LE  . Stellenwer unNnseTenm heutigen en bekommen.
MmMer mehr Menschen ın uUunNnseIel Gesellschaft arbeıten
aktuell nicht Oder n1ıe ın ihrem en Die gesamte
Lebensarbeitszeit betrug be1 denjenigen, die 18392 geboren
wurden, durchschnittlich 109.940 Stunden, be1 den 1967
Geborenen WITd S1e wahrscheinlich NUur Stunden
betragen)°. Der Schwerpunkt der menschlichen Lebens-
zeıt verlagert sıch also immer mehr VO  _ der Arbeıt ZUTXC

freien eıt hın
Und dennoch Diese Entwicklung, dıe sıch vermutlich
fortsetzen WITdC und die ja ın sich DOS1It1LV beurteıjulen lst,
darf uns auf keinen Fall davon en, nıcht es ın
uNnseren Kraften enNnende tun, denen, dıie heute
arbeıtslos Ssınd, wirksam helfen

Notwendige Be1l den vielen notwendıgen ufgaben f{ur dıie Christinnen
un T1Sten un christliıchen Kırchen scheıint MIr 1esBewußtseinsbildung

notwendigsten sSelın. Zum eiınen sollte die
Kırche angefangen VO  - der unıversalen Kırchenleitung
Dıs hın jeder einzelnen kıirc  ıchen Gemeilnde VOTI Ort
auf den gesellschaftlıchen Skandal der Arbeıitslosigkeıit
immer wıeder hınwelsen und sıch theoretisch un!:! prak-
tisch aufdie Seıite der Arbeıtslosen tellen, WI1Ee 1eSs der
Papst un:! dıie nordamerıkanıschen katholischen 1SCHNOo{ie
exemplarısch etian en Zum anderen ollten die
kırc  ıchen Gemeıilnden bel ihren Mitgliıedern eın Be-
wußtsein füur dieses Problem der Arbeitslosigkeıit chaffen
un! ernsthaft ganz konkrete Moglıchkeıiten suchen,
ihren arbeıtslosen Mıtmenschen nelfen ZU eısple.
UTrC. konkrete finanzıelle Hılfe, UrCc Arbeıitsvermıitt-
Jung, UTrC. Schaffung Arbeıtsplaäatze 1 Rahmen
der Kırche, Urc besondere emuhungen die a_

beıtslosen Jugendlichen. Denn ‚„ Was inr dem geringsten
meıner Bruder etian habt, das habt ıhr MI1T getan  ..
(Mt 29 40)

Vgl dazu den Leıtartikel Greinacher, y9: el fuüur den Menschen
wesensnotwendig?“‘‘ Diakonia 15 (19834

Suddeutsche Zeitung VO:! Aprıl 19i  R
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